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WOCHENGEDICHT

Sommer 1990
Von Ulrich Weber

Oh, Sommer ist's, die Fahnen hangen,
es rinnt der Schweiss, es glüh'n die Wangen.

Die Luft wird stickig, schwül und heiss,
der Himmel blau his gelblich-weiss.
Die Grille zirpt, die Biere schäumen,
die Menschen hocken unter Bäumen.

Zum Tanze spielt das Trio Molch,
am Waldrand pirscht ein Sittenstrolch.

Dann plötzlich, zwischen Malz und Hopfen,
aus schwarzen Wolken dicke Tropfen.

Es donnert grauenhaft und blitzt,
und nass wird alles, was da sitzt.

Dann folgen wahre Wolkenbrüche
auf Cüpli-Bar und Gulasch-Küche.
Das Volk verläuft sich mit Geschrei.
Das Fest ist, kaum lanciert, vorbei.

Und übrig bleibt am Schluss inmitten
von Würsten und von Defiziten
der OK-ChefvomJugendfest.

Er ist's zum letztenmal gewest.
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